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iim Vorbeygehen das hieſige Schul- Ge—
baude betrachten, ſo glaube ich, daß ſie

allezeit. die erbaulichſten Gedanken hegen.

gend in demſelben allerley Wiſſenſchaften gefaſſet hapen, die
ihnen noch jetzo in allen Standen nutzlich ſeyn, und daß auch

ihre Kinder mit gleichem Erfolge ſolches beſucht haben, oder
noch beſuehen, verbindet ſie zu allen Arten der Crkenntlichkeit

gegen die Lehrer, die ſo viel Muhe an ſie gewendet haben.
Sehen ſie uberall geſchickte Leute, die ihre Aemter mit Nutzen
verwalten, ſo erinnern ſie ſich der kehrer, die ſolche zubereitet
haben, eben ſo, als wie bey einem artigen Bilde man nicht
nur den Helden allein, ſondern auch den Kunſtler, der ſolchen

in Kupfer geſtochen, in Betrachtung ziehet. Alles dieſes er

A2 wecket

enn die werthen Einwohner unſrer Stadt Gelegenheit zu
dieſer Schrift.
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Wer Auguſtinus

J Ben tedr! gwecket in ihnen Erkenntlichkeit und Hochachtung gegen dieſel—

ben, womit die Gutthatigkeit gegen die Schuler ſich verbin—
det, indem ſie eben ſo wenig, als vor dieſem Plinius“, ver—
geſſen, daß ſie auch Kinder und Schuler geweſen ſind. Da
auch der Auguſtiner-Orden, dem das Schul-Gebaude vor
dieſem als ein Kloſter gehoret hat, uns den theuern Monch
geſchenket hat, dem wir die Wiederherſtellung des wahren
Gottesdienſtes zu danken haben, auch die Sangerhauſiſchen
Auguſtiner-Monche zu dieſem heilſamen Werke den Anfang
gemacht haben““, ſo kann ich mir die ſichere Hoffnung
machen, daß die Geſchichte dieſes Kloſters ihnen nicht an—

ders als hochſtangenehm ſeyn werde.

L. IX. 12. Cogita et illum puerum elſe, et te fuiſſe.
IJn dem andern Theile der Sachſiſchen Nachleſe, welche wir

denen beruhmten Herren Schotgen und Kreyſig zu dan—
ken haben, finden wir pag. 359. einige Zuſatze zu dem
Pirniſchen Monche, wo folgende Worte ſtehen: „Ju

S Saangerhauſen iſt ein Kloſter Einſiedler- Bruber un—
„ter der Regel Auguttini, die Anno 1522. in der
„neuen Secte ihrem Haupt-Ketzer Martino Lüthero
„folgten,; uund wo Herzog George nicht ſo Ernſtlich ge—

„wehret hatte, ſo ware die ganze Stadt werſtoret
37 worden. 2 ĩ

S. 2.
Jch ſchreibe fur Leſer von allerhand Umſtanden, und

alſo wird es wohl nicht ubel gehandelt ſeyn, wenn ich an—

fanglich



Gr geel ttghe
fanglich die Perſon des Auguſtini ausfuhrlich beſchreibe.
Aurelius Auguſtinus war gebohren zu Tagaſta, einer
Stadt in Numidien, Anno 355. Seine Eltern hießen
Patricius und Monica, gebohrne Heiden, welche ſich
aber zum chriſtlichen Glauben gewendet hatten. Die Mut—
ter unterwies ihn erſt ſelber (wo ſind jetzo die Neune?)
hierauf zog er nah Madaurum, und vdn da nach Car.—
thago, wo er die Humaniora und die Dratorle lernte,
die er nach der Zeit zu Carthago ſelber lehrtr und zu—
gleich einen Advocaten abgab. Haierbey gerieth er in die

Ketzerey derer Manichaer, bey welcher er vom neunzehnten
bis zum acht und zwanzigſten Jahre verharrke, wie denn
auch ſein ubrig Keben ſehr unordentlich ſvar, inben er un
ter andern auch zwo Concubinen hatte, und einen natur—

lichen Sohn zeugte, den er Adeodatus nennte. Er
gieng ſodann nach Rom/ von da er Anno 384 als Pro-
feſſor Eloquentiæ nach Mayland zog; wo ihn dir Lehre
und der Umgang Arnbroſii:;: den er zwat nur aus Neu
gierigkeit horte, von dem Manichaiſchen Jrrthum abzog,
doch deswegen. noch nicht zum Chriſten machten, welches
erſt Anno 386. geſchahe, dva er zu Mayland getauft wur
de, nachdem er zuvor zwey Jahre ſich unter denen Ca-
techumenis befunden hatte. Er legte hierauf ſeine Pro—
feßion nieder, und gieng nach Hippon, die jetzo Bona heißt,
wo ihn der Biſchof Valerius zum Prieſter machte. Nach
wieſem wurde er Coëpiſeopus, bis er endlich das Amt
alleine erhielt. Er ſtarb, nach Baronii Meynung, Anno 430.,
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6 iſi bee! gtheſeines Alters im 76 ſten Jahre, und ſeines Biſchofthums
im z5 ſten, als eben die Stadt von denen Vandialis bela—
gert wurde, da er alſo die Eroberung nicht erlebte. Er
hat die Arianer, Manichaer, Donatiſten und Pelagianer
fleißig widerlegt, gleichwie er auch mit Hieronymo Strei—
tigkeiten hatte, deſſen bibliſche Ueberſetzung er nicht billigen

wollte. Sein Leben hat Poſſidius oder Poſſidonius, der
Biſchof in Calamg und ſein Schuler geweſen, beſchrieben,
wiewohl Auguſtinus ſelbſt L. XIII. Confelſ. die meiſten
Umſtande beybringt. Ein gleiches hat Cornelius Lanei-

lottus gethan, welches Buch Anno 1616. 8. in Antwerpen
herauskam, wie auch der Abt Tillemont im 13. Tomo
ſeiner Memoires, am vollſtandigſten iſt aber ſolches in dem

XI. Vol. der Benedictiniſchen Edition ſeiner Werke geſche—
hen, wo ſein Leben in 8. Bucher eingetheilt iſt. Jn de—
nen beyden Buchern Retractationum geht er die Hiſtorie
ſeiner Schriften durch, und ſchamet ſich -nicht, ſeine Fehler
und  Jrrthuümer zu erkennen und zu verbeſſern, in welcher

Sache ihm wenig Gelehrte nachgefolgt ſind. Die beſte
Edition von ſeinen vielen Schriften iſt die Pariſiſche, weh—
che durch den Fleiß derer Benedictiner von 1679. bis 1690.
herauskommen iſt, 70 Jhaler koſtet, und ſich rar machet.

Doch hat Cleriecus ſie wohlfeiler gemacht, indem er ſie zu
Amſterdam (auf dem Titel ſteht Antwerpen) Anno 1703.
nachdrucken laſſen, und den 12. Tomum hinzu gethan hat,
doch iſt der Druck nicht ſo anſehnlich. Jn Ermangelung

derſelben bedienet man ſich derer Baſeliſchen Herausgaben.

Ungeachtet
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Ungeachtet Hippon nach ſeinem Tode von denen Barbarn
erobert und zerſtdret wurde, ſo wurde doch ſein Korper
erhalten, und erſt nach Sardinien, da er in der Sarace—
nene Gewalt war, denen ihn Luitprandus, Konig in
Jtalien, mit vielem Gelde abhandelte, ſodann nach Genua,
und endlich nach Pavia gebracht, wiewohl Anno 1706.
ſeines Korpers wegen, den man an zweenen Orten daſelbſt
haben wollte, ein großer Streit entſtund. Sein Bild
wird illsgememn' in einer wiſthofllchen. Kleidung vorgeſtellt,
in der rechten Hand halt er ein brennend Herz mit Pfei—

len durchbohret, in der linken aber eine goldne Kirche.
Sein Anſehen in der Chriſtenheit iſt grooß. Der beruhm—

te Theologus in Leipzig, D. Auguſt Pfeiffer, erboth ſich
gegen den Pater Engel, daß er ſogleich katholiſch werden

wollte, wetm ihm dieſe Lehre aus dem Auguſtino konn
te bewieſen werden, ünd in der Romiſchen Kirche ſucht
jede Partey in denen Streitigkeiten ihn auf ſeine Seite
zu ziehen, welches ſonderlich in denen Janſeniſtiſchen Un—
ruhen geſchehen iſt, da denn Cornelius lanſenius, Bi—
ſchof zu Ypern, ein ganz Buch ſchrieb, welches Auguſti—
nus heißt, und Anno 1640. zu Lowen heraus kam.

ſ. 3.
D ſer Mann wird als der Stifter des Auguſtiner- Ob Auguſtinus

thume zu finden iſt, daß er einen Orden geſtiftet habe, oder
ſelbſt ein Monch geweſen ſey, welches auch mit ſeinem biſchoflichen

ül
Amte

ie rin Monch ge
Ordens angeſehen, ungeachtet keine Spur in dem Alter- weſen.



J Ge ee igeAmte ſtreitet. Selbſt. unter denen Papiſten leugnet ſolches
lac. Wimphelingius, Prieſter in Speyer, der Anno 1528.

geſtorben iſt, ob er ſchon auf des Pabſts lulii II.. Befehl
ſeine Meynung wiederrufen mußte. Gleichwie auch Franc.
Macedo, ein Portugieſiſcher Mouch „die. ganze Sache fur

eine Fabel halt. Gleichwohl ſchreibt man ihm die drey
Regeln zu, deren ſich die Auguſtiner bedienen, welche ich
herſetzen wurde, wenn ſie nicht zu weitlauftig waren, denn
die erſte hat o., die andere 5., und die dritte 45. Capitel,
ſie konnen aber in einem bekannten Buche, namlich Burgers

Nachricht von Lutheri Monch-Stande a. d. Ga. Seite nach—
glleſen werden.

1 J

J. 4
Urſprung des Au Es iſt alſo der Urſprung dieſes Ordens wohl in denen
auſtiner-Ordens genern Zeiten zu ſuchen, und weil alle Dinge nach und nach

ihren Anfang nebmen, ſorgiebt man auf die eigentliche Zeit
nicht Achtung, oder die Geſchichtſchreiber vergeſſen ſolche zu

bemerken. Endlich haben die Pabſte angefangen, die Monche
in gewiſſe Geſellſchaften und Regeln einzuſchranken, welches

mit dem Auguſtiner-Orden Alexander IV. Anno 1256. ge—
than hat Siie theilen ſich in drey Arten ein, namlich
Auguſtiner-Eremiten, Auguſtiner von St. Brigitta, und die
BarfußerAuguſtiner, wobey auch ein Unterſchied unter de—

nen Regularibus und Irregularibus iſt. Weil ſie keinem
Biſchofe unterworfen ſind, ſo hat jedes Kloſter einen Prior,
ein Orden in einer ganzen Provinz einen Priorem Provin-

cialem,
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ceialem, der, wenn doreri Kloſter in einem Lande viel ſind,
etliche ſubordinirte Vicarios hat; uber alle aber iſt ein Ee!
neralis beſtellt, der in Rom ſichaufhalt, und des Ordens
Beſtes beſorget. Derer Monche Weſen iſt ein freywilliges
Armuth welihes ſien durch Allmoſen ſuchen zu erleichtern
wobey ſie ſehrn fleißig ſenh. hin und wieder zuipredigen, Boichte

zu ſitzen  niud Meſſe giu: lbfen, da fie denn mit denen ordent

lichen Prieſtern viel Streit haben, aber. von denen Pabſten
machtig. geſchůtzt werhen.  Sun:ijaben oieloi Privriegia: von
dem. Abmiſchen Stuhhle erhalten  wie ſie. vennl nach: der
Bulle Clementis V., nicht einmal in foro delicti, con-
tractus oder rei ſitæ belanget werden konnen.
c Liugen hlidei gſtocleden hlifderlällen Caſ. 3. pag. uas.

uſttztüzsg. Welches vermuthtich elil Deuck Fehler iſt. Jn
denm Breve ſteht keine Jahr Zahl., ſondern nur XII.
Cal. Maji. Pontificatus noſtri anno tertio.

ĩr 7 w 1 hJ
c ell t
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Warum inſonderheit unſer Luthierus dieſen Orden ſich
erwahlet habe, da er unter ſo vielen die Wahl gehabt, iſt
wohl betrachtungswurdig. Es iſt bekannt, daß ſolches A.
1505. wider Willen ſeiner Eltern geſchehen iſt, und zwar

aqus der damaligen Hochachtung des geiſtlichen Standes, da

er denn, als er in das Kloſter gieng, alle Bucher, bis
auf den Plautum und Virgilium, zurucke ließ. DOhne

Warum Lutherus
ein Auguſtiner—
Monch worden?

Zweifel hat zu dieſem Entſchluſſe diel: beygetragen, weil der
AuguſtinerOrden dajumal in Sachſen und Thuringen. in

B großem
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Verfaſſung des
Kloſters.

10 ia ter! gegroßem Anſehen ſtunde, indem eben um dieſe Zeit Andréèas
Proles eine neue Congregation anlegte. So machte auch
Thomas a Kempis und lohannes Staupiz, der General-
Vicarius dieſes Ordens durch Deutſchland, ihm eine Ehre.
Sonſten finde ich eben nicht viel anfehuliche AuguſtinerKloſter
in unſerm Vaterlande, vielleicht deswegen, weil ihr Vermogen
nicht anſehnlich geweſen, die Welt aber gemeiniglich nach dem

Aeußerhichen urtheilet. Albinus in der Meißniſchen: Chronicke
L. 22. bemerket Altdreßden, Grimma, Herzberg, Neuſtadt an der

Orla und Wittenberg,wo Auguſtiner ſih aufgehalten haben.

ge G. rii
4.. JWas nun unſer Sangerhauſiſch Kloſter anbelangt, ſo

lag ſolches in der Halperſtadtiſchen Diceces, und ſtünd unter

dem Caldenborniſchen Diaconate, bis die Monche durch die
Pabſte von der Gewalt des Diceceſani befreyet wurden.

Der Ort dazu iſt an dem erhabenſten Platze der Stadt aus—
geſucht worden, der Stifter aber iſt unbekannt, doch kann

der Anfang nicht uber das Ende des zwolften, oder den An—
fang des dreyzehnten Jahrhundert geſetzet werden, da ver—
muthlich einige Bruder nach Sangerhauſen gekommen ſind,
und von zuſammengebrachten Allmoſen ein Gebaude aufgerich

tet haben. Rebſt dem heiligen Auguſtino war es auch der
Jungfrauen Maria und allen Heiligen gewidmet. Die Mon—
che waren Einſiedler, und ihre Zahl belief ſich ungefahr auf
funfzehn bis zwanzig Perſonen, welche in Canitulares, Con.
ventuales und Profeſſos abgetheilt wurden. Darunter war

ein



ein Prior, ein Sub-Priop, ein Lector, Schaffner, Küſter,
ſie hatten ihre Diaconos, Sub- Diaconos und Scholares,
die vielleicht mit denen Profeſſis einerley waren. Beſſthutzer
ihrer Freyheiten waren die Erzbiſchofe von Maynz, Cbln und
Magdeburg, bey deren Eonmiſſarien ſie ſich ſofort melden
konnten, wenn ſie etwas zu klagen hatten, gleichwie auch der

hieſige Magiſtrat deſſen Vormund und getreuer Handhaber
genennet wird. Wohlthater des Kloſters ſind geweſen Agnes,

verwittwete Marggrafin voſt Brandenbutg  Herzog Magnus

zu Braunſchweig, Wilhelm Herzog zu Sachſen, Aldbrecht
Burggraf zu Kirchberg, die Grafen zu Mansfeld und Hohn—
ſtein, die Herren von Morungen und Sangerhauſen, von
Grießheim und Knauthen. Dabeh ſammelten die Bruder in
dem Manynziſchen, Colniſchen, Magdeburgiſchen und Halber—
ſtadtiſchen Allmoſen ein, und verrichteten die geiſtlichen Hand—
lungen, hatten auch an manchen Oertern, z. E. Halle, Frey—

burg und Artern ihre eigne Wohnung, oder Terminarien: Haus.
Doch blieb das Kloſter immer arm; wie denn die Bruder in
dreyhundert Jahren kaum ſo viel zuſammengebracht hatten,
daß ſie 1o0 Gulden 4 Gr. 4 Pf. jahrliche Einkunfte hatten,
wie ſich ſolches bey der Reformation zeigte. Bey der Kloſter—
Kirche waren noch allerhand Eapellen, und eine Menge Al—
tare, die beſondern Heiligen beſtimmet waren. Aus dieſer

Kirche iſt der vergoldete Altar genommen, der noch jetzo in
der St. Jacobi-Kirche ſtehet, und als ein guter Theil derer
Kloſter-Gebaude wuſte worden, ſo ſind die Materialien zu
dem Gebaude genommen worden, welches an das Rath-Haus

B 2 angeſetzet



angeſetzet worden. Anno 1539., nach dem Tode Herzogs
Georgii wurde das Kloſter reformirt, denen zween noch
ubrigen Ordens- Perſonen 60 fl. jahrlicher Gehalt, nebſt

ndthigem Holze aus dem Kloſter-Geholze „auch der Woh—
nung  in denen beyden außer. dem Kloſter gelegenen Hauſern
(das eine iſt das Rectorat, das andere iſt unbekaunt) an—
gewieſen, die Einkunfte zu dem Kirch-Kaſten geſchlagen, der
Reſt des Gebaudes zu Claſſen und Wohnungen des Conrecto-
ris und Cantoris gebraucht, und von denen ledigen Platzen de—

nen vier erſten Præceptoribus jedem ein Gartchen angewieſen.

Verzeichniß derer
Ordens:Perſonen. ſo viel deren ausfundig gemacht werden konnen, hier bey—

ſ. 6.Es wird uicht undienlich ſeyn, die Ordens-Perſonen,

zufugen. Es kommen alſo vor
1) Der erſte Prior Walungus, Anno 1227. wiewohl noch

einige unbekannte vor ihm. geweſen ſind.

2) Herbordus, Prior, Anno 1358.
3) Johann von Brucken und Friedrich Berhner, Procu-

ratores des Kloſters, Anno 1388.
4a) loli. Wygandus de Franckenberg, Prior, Nicol.

Bvtange, Sub- Prior, Henricus Quernfurte, Cuſtos,
Iohannes Brucken, Procurator, 1400.

5) Albertus Mockentobel, Prior, Fridericus Beche-

edi

rer, lohannes de monte veteri, Iohannes Vfhobel,
Barthol. Doleator, Iohannes Lengevelt, Pyncker-

na, Henricus Husmann, A, 1422.

6) Hen-



iJe e igce 136) Henriecus Wüſtehof, Prior, Conrad Sehroeter,
Sub- Prior circa an. 1423.

7) Conrad Sehroeter, Prior, Henricus Husmann,
GSub Prior, Anno 1430.
8) loh. Modiatoris, von Maynz, Prior, Georgius

Heze, Lector, Ludolphus, Procurator, Ilohannes
Polanus, Cuſtos, Anno 1480. Zwey Jahre darauf
kommen Ludolph. Lemneman als Procurator, und

Antonius Banie uls Cuſtos vor.
9) Pilgerim Prior, Ludolph. Beynemann Procura-

tor, und Antonius Cuſtos 1490.
10) Caſpar Rockenbach, Prior, loh. Modiatoris, Sub.-

Prior, Ludolph. Leynemanin, Procurator, A. 1492.
iu) Theoderieus Kalthoffen, Prior, Wolfgang Fabri,

Iacobus Grete, Iae. de Rochliz, Andropus Wi-
demann, Adam Eſor, Andreas Vlmen, Franc.
Wodewiz, lohannes Piſcatoris, Ioh. Maveslot,
Benedictus Textoris, lac. Flæde, Vrbanus
Scherher, Nic. Guntheri, Liborius Schillſchuck,
Mauritius Fabri, Bonif. Keyſer, loh. Hallis,

Woltgang Reyniſehmidt, lac. Reninche, A. 1502.
12) Nic. Guntheri, Prior, Anno 1508.
13) Andr. de Loer, Prior, Mauritius Fabri, Sub-

Prior, Auguſtin. Zoff, loh. Piſcatoris, Franc.
de Grymmis, petrus de Hilpershuſen, loh.
Manegold, Nicol. Guntheri, Benedictus de
Salza, MR. Flade, lac. Zeyncke, lac. Blaneken-

B 3 hayn,



14

hayn, Nic. de Vymaria, loh. de Loer, loh.
Zeyt, Clemens de Fryborgk, Syffridus, lo.-
hannes et lacobus, 1509. Eben dieſer Andr.
Loer, Prior, kommt Anno 1511. nebſt Liborio
Schlipſchueh, Sub. Priore, Ioh. Mangold, Mau-
ritio Fabri, Bonifacio Cæſaris und Wolfgang
Zinſehmiden noch einmal vor.

14) lae. Zeineke, Prior, Wolfgang Zinſehmid,
Sub-Prior, Iac. Flade, Cuſtos, Nicol. Bruſſel,
Procurator, 1317.

15) Liborius Schlepſchuch, oder beſſer Schlipſehüz,
der letzte Prior, und loh. Mangold, lebten Anno
1539. in hohem Alter, und ſind vermuthlich bey der
katholiſchen Religlon geblieben, welche die andern Bru—

der mit der evangeliſchen verwechſelt, oder ſich an an—
dere Oerter gewendet haben.

J. J.
Nachdem dieſe kurze Einleitung zum Grunde geleget

iſt, ſo wird es mir nicht ſchwer fallen, eine ordentliche Ge—
ſchichte des Kloſters nach denen Jahren zu entwerfen, und
ſodann eine Hiſtorie der Stadt-Schule, welche nach der
Reformation in daſſelbe geleget worden, da ſie zuvor bey
dem obern Brauhauſe geweſen, hinzuzufugen, welches in

denen folgenden Stucken geſchehen ſoll. G

ſ. g. Jetzo
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9. 8.

Jetzo erinnere ich mich, daß, wie ſchon oben beruhrt

worden, der hieſige Hoch-Edle Rath allhier in einer Uhr—
kunde von 1474. ein Vormund und getreuer Hand—
haber des Kloſters genennet wird. Dieſe Betrachtung
hat die hieſge Schule veranlaſſet, an dem jetzigen Vergnugen

Theil zu nehmen, welches bey Gelegenheit der Regiments—
VBeranderung unſere Stadt empfindet. Unſere Muſen.Sohne
werden ſich deswegen in folgender Ordnung horen laſſen:

1) Gottlob Friedemann Francke, von Gehoven, wird in
einer griechiſchen Rede die Frage unterſuchen: ob es
einem Furſten unanſtandig ſey, Geißel zu geben?

2) Lebrecht Johann Gottlieb Schein, von Mittelhauſen,
wird in einer lateiniſchen Rede das hundertjahrige An
denken des Nurnbergiſchen Executions-Tractats er

neuern.

3) Johann Chriſtian Mandel, von Weißenfels, wird
in einer deutſchen Ode die Umſtande des in dieſem
Jahre zu feyernden Romiſchen Jubilei erzahlen.

4) Johann Chriſtian Stutzer, von Flechtingen, wird
in einer deutſchen Rede die Arcadiſche Geſellſchaft, in

welche neulich unſerer Chur-Prinzeßinn Hoheit auf—
genommen worden, beſchreiben.

5) Johann Gottlieb Hofmann, von Saangerhauſen,
wird in einer deutſchen Rede den Beynahmen des

Aller—

—t

Verzeichniß
der Redner.
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Allergetreueſten betrachten, welchen der Romiſche
Stuhl neulich dem Konige in Portugall beygele—
get hat.

Jch zweifele nicht, es werden die Hochgeſchazte Patrone,
Freunde und Gonner unſerer Schule, ſich unſere wohlge—
meynten Abſichten gefallen laſſen, und den 15 Jenner uns
mit Jhrer hochſtangenehmen Gegenwart beehren, worum wir

mit aller Ehrerbiethung und Hochachtung gehorſamſt und
ergebenſt Anſuchung thun. Geſchrieben in Saugerhauſen,

den erſten Sonntag nach dem Feſte der Erſcheinung,
unſers Erloſers im Jahr 1750.
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